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Vor der Ernte.
Die Aehren gilben. Der warme Halm
haucht flimmernd seinen Sommerpfalm:
Wir tragen in Sonnenglut und Elast
von Segen eine füge Last,
Die schlank und hoch gewachsen sind,
wir wiegten wie Mädchen uns einst im Wind.
Nun frommt uns gesegneter Frauen Tun —
Wir beugen uns lcis und ruhn.

Betende Geige.

Herr, der mein Sehnen kennt
nach Reinheit, nach Vollendung,
erfülle meine Sendung.'
ich bin dein Instrument!
Nimm. Herr, und spiele mich,
daß quellend von Akkorden
die Saiten überborden
im weiten Bogenstrich,
Und wenn dein Spiel verebbt,
schwing ich noch von Gesängen,
wie in der Muschel Gänge»
das Meer nachhallend bebt.

Wenn ein Band lyrischer Gedichte innert wem-
gen Jahren eine zweite Auflage erlebt, so ist das

heutzutage ein Ereignis, denn die Masse verschlingt
andere Kost, Aber Fridolin Hofer hat sich den

Weg zu den Herzen gebahnt, er verleiht ihnen eine

gar eigenartig schöne Sprache — die Sprache
seines Herzens — in der sie sich selber entdecken,

ihr Echo hören und im Zauberspiegel der Natur
sich tausendfältig wiederfinden. Vor kurzem ist

„D a he > m" ") in zweiter Auflage erschienen. Wir
entnehmen auch diesem Bändchen einige Proben,

Die Nustbäume.

Lieblinge meiner Bergeinsamkcit,
o wie füllt ihr die Seele mit Wohlgefallen'

') Daheim, Nene Gedichte von Fridolin Hofer,
2. Auflage, Buchschmuck von Hs, Zürcher, Verlag
Eugen Haag. Luzern, 1924,

Alabaster die Stämme, die Krone» — und schattend
breit

das schöne Oval der Blätterhände!
Berge versinken; aufblaut der Himmel,' das Meer

glänzt weit.
Mir ist, ich wandle in südlichem Gelände,
durch Tempelhallen,

Denn eurer Ahnen sonnenselige, klare
Heimat war Italien. Dort um das wunderbare
Bildwerk in Trümmern, heiligen Marmors Gestein,
schlangen die Wurzeln sie, umrankt vom blühenden

Wein.
In ihren Schatten ruhten die Ziegeuherden,
die langgehörnteu; mit zottigem Bliest,
Und es geschah, dast der Hirt, am grellen Mittage
vom Dämon bedrängt, auf einem verwitterten Fries
erschauernd sah lebendig werden
die kindersüugende Wölfin die Sage

Lieblinge meiner Bergeinsamkeit,
o wie füllt ihr die Seele mit Wohlgefallen!

Mutter und Sohn.
Eine Stille geht durch die ländliche Stube,
Die Uhr ticktackt. Beklommen der Bube:
„Ich meint, ich dürft es mit ihr wagen!"
Schweigen. Das Pendel schwingt fort und fort,
„Sie wird dich auf den Händen tragen!"
Die Uhr ticktnckt, und es zaudert das Wort,
„Mutter, hat sie — dir nicht gefallen?"
Er hört sein eigenes Wort verhallen.
Die Mutter schaut schweigend unverwandt
auf ihre schurfige Arbeiterhand,
Und jetzt wie ein Kind, das in Aengsten fleht,
stammeln die Lippen ein Stostgebeti
„Mein Gott, das Unglück von uns wende,
Bub, sie hat — zu meiste Hände!"

Möge Fridolin Hofers Muse Einzug halten
auch in unsere Lechrcrfamilien und dort den Blick
himmelwärts lenken und das schwergowordene Herz
aufrichten, wenn es unter den Svrgen des Alltags
seufzt. Wie not tut dies doch so mancher gequäl-
ten Mensckenseele! I, T,

Schulnachrichten.
Luzern. Der „K a II t o n, L e h r e r t u rnver -

ein Luzern" hatte am 3. Dez, in Ruswil einen
guten Tag, Zahlreich besucht, gute Praxis der dor-
tigen Kollegen gesehen und reichlich Gelegenheit,
auch den eigenen Körper zu stählen! Allseits war
von aktiven und passiven Besuchern volles Lob ge-
spendet. Nur der Hans von der Reust war ganz
darniedergeschlagen über die katastrophale Nieder-
läge der Meisten beim Schlagball. Es dreht des
Glückes Rad sich auch wieder! — Mit besonderem
Interesse folgte Herr Kantonalschulinspektor W,
Maurer der Arbeit und sprach ein überaus anre-
gendes Dankeswort im Auftrage des Herrn Er-
ziehungsdircktors. Freudig führen wir unsere Be-
strebungen vorwärts und laden noch Fernstehende
kollegialisch zur tüchtigen Mitarbeit ein, —y—.

— Scmpach, Mittwoch, den 17, Dez, versammelte
sich die Lehrerschaft des Kreises zur Winterkonfe-
renz, Hochw. Herr Pfarrer Erni eröffnete die Sit-
zung indem er uns Abschnitte aus dem erziehungs-
-rätlichen Berichte über das Schulwesen vorlas.
Diese „Vorlesung" wurde mit Aufmerksamkeit an-
gehört, und aus der Mitte der Versammlung wurde
gewünscht, es möchte sich der Vorstand dafür vcr-
wenden, dast diese Berichte an die Lehrerschaft des
Kantons abgegeben würden.

Nachdem uns Herr Kollege I. Buck im Geiste
noch einmal über die Eöschenenalp und auf di»

Alpligen-Lücke geführt, erhielt Herr A, Steffen das
Wort zu seinem Vortrage: „Wie kann sich die Leh-
rer'chaft eines Schulortes gegenseitig in Erziehung
und llnterrichi unterstützen?" In kurzer, festgefügt
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ter Weise schöpfte er den Stoff aus. Satz für Satz
verrieten den praktischen Schulmann, der ein ofse-
lies Auge und empfangsbereites Herz hat für die
Bedürfnisse unserer Jugend. Dieses einerseits; an-
derseits zeigte er mit den Ausführungen, wie warin
er eintritt für echte Freundschaft unter der Lehrer-
schast und nicht zurückschreckt vor Aufdeckung schwer-
zender Schäden unter uns. F. St.

— Rnswil. An unserer ordentlichen Winterkon-
ferenz vom 17. ds. im sonnigen Ruswil referierte
Hr. Koll. Muff in Wolhusen in der ihm eigene»
originellen Kürze über den Abbau im Stoff-
plan unserer Primärschule. Eine bezügl.
Resolution wird unser Vorstand an die Erziehung?-
behörde weiterleiten. Nach einem zweiten Refe-
rate von Lehrer Hclfenstein, Ruswil („W a s 2 0-

jährige Erfahrung mich über Berufs.
Pflicht lehr t") schritt man zu den Vorstands-
und Delegiertenwahlen. Als Aktuar an Stelle von
Hrn. Kollege Sigrist rückte Hr. Kollege Lehm in
Sigerswil nach, und für den langjährigen Delegier-
te» Fried. Jenny beliebte Hr. Siegrist. Die Zurück-
getretenen begleitet der Dank der Konferenz für
ihre langjährige uneigennützige Hingabc. Ihren
Nachfolgern aber wünsche» wir guten Erfolg. n.

Freiburg. H" Das neue Büchlein für die
Fortbildungsschulen des Kamons Freiburg wird
von den Lehrern und Schillern gerühmt, denn es
ist wirklich ein sehr handliches Lehrmittel. Es sind
an dieser Stelle schon Notizen darüber erschienen;
ich möchte ihnen noch einige Bemerkungen bei-
fügen. Die eine betrifft das Rechenmaterial. Es
kommt gar oft vor, datz man in solchen Büchern
und Heften Rechnungen findet, die blosz als Denk-
arbeit gewertet werden können, aber mit dem prak-
tischen Leben in keinem Zusammenhang stehen.
„Der Säemann" hat nun aber besonders diese
Seite berücksichtigt und die Aufgaben in dieser
Richtung eingestellt. Das ganz gleiche gilt auch für
die Buchhaltung, wovon auch ein sehr praktischer

Fall aus dem Leben behandelt ist. In einem spc-

zielten Teile sind die wichtigsten Tierkrankheiten
leichtfastlich behandelt. Die Behandlung dieses

Abschnittes ist auch dem Gedankenkreis des ange-
henden Bauern angepastt. Aus diesem Grunde
möchte ich das Büchlein den Kollegen von ander-
wärts bestens empfehlen. Sie werden darin in
vielen, besonders aber in den obigen Punkten prak-
tische Anregung fanden. (Sich zu wenden an Herrn
Lehrer I. Bäriswyl, Tafers. — Preis Fr. t.8g.)

Vaselland. Unsere verehrten Teilnehmer an
der Basler interkantonalen kathol. Lehrerkonferenz
haben also eine markante Tagung hinter sich, wie
den Referaten zu entnehmen war. Markant war
sie aber auch nach dem Erösfnungswort ihres Prä-
sidenten, Lehrer Brodmann. Er verbreitete sich über

den Zweck der Zusammenkunft, hoffend, aus dersel-
ben werde einst eine interkantonale Konferenz der

„Randstaaten" an der Birs erwachsen. Auch fielen
Streiflichter über den so erfreulich verlaufenen
schweiz. Katholikentag als Gegenstück zum schwci-

zcr. Lchrcrtag in Liestal dessen Einleitung mit sei-

Weihnachten
Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
ein milder Stern herniederlacht;
vom Tanennwalde steigen Düfte
und hauchen durch die Mmterlüftc,
und kerzenhelle wird die Nacht.

Mir ist das Herz so froh erschrocken,
das «st die Weihnachtszeit!
Ich höre fernher Kirchenglocken
mich lieblich heimatlich verlocke»
in märchenstille Herrlichkeit.

Ein frommer Zauber hält mich nieder;
anbetend, staunend must ich steh'n,
es finkt auf meine Augenlider
ein goldner Kindertraum hernieder;
ich fühl's, ein Wunder ist geschieh'».

Theodor Storm.

o — <z

nein Aussall auf die katholischen Lehrer nichts
weniger als neutral war, Streiflichter anerken.
nender Art fielen auch auf einen prinzipiellen
Kämpfer in unsern Reihen u. einen andern gründ-
sätzlichen katholischen Kollegen, der mit Recht ein-
mal erklärte, an der prinzipiellen Versammlung sei
einem jewcilcn wohler, als an einer neutralen. Die
heutige Tagung sei wiederum dazu angetan, auf
eigenem Boden Kroßes aufzubauen. — Anschlie-
szcnd fiel sodann ein Antrag, es möchte, solange man
noch vollzählig beisammen sein könne, die Grün-
dung einer interkanton. Lehrervcreinigung gleich
vorweggenommen werden, was aber noch vcrscho-
ben wurde. Nach dem Referat sprach Herr Bohrer,
ein wackerer Kämpe aus dem Lande Wengis. in
Vertretung der katholischen Solothurner Lehrer,
deren Ausbleiben in etwa entschuldigend. Der
Friedcnsaktion galt sein Wort im Sinne eines
vernünftigen Antimilitarismus. Ermutigend sprach
er auch von den Minoritäten. „Die Minoritäten
von heute werden einst die Majortäten von mor-
gen." H. H. Redaktor der Volkszcitung Vaselland
gab zuin angezogenen Antimilitarismus jedoch eine
Gegenüberstellung, 'in der Ausfassung, es gebe denn
doch auch einen gerechten Krieg. — Ein anderer
Kollege, von seinem Freunde scherzweise Birs-
Wächter genannt, feierte die verflossene Tagung mir
ihren großen Gedanken als Schule der Taktik und
Schule des Willens, gemessen an den senkrechten,
unentwegten Referenten. — Schließlich entbot uns
noch Herr Präsident des schweiz. kathol. Lehrerver-
eins warme Grüße aus der Zentralschweiz, ein
Bild des dortigen Schul- und Lehrcrgeistes. Auch
empfahl er recht sehr den hübsch ausgestatteten
katholischen Schiilcrkalender „Mein Freund" der
Beachtung. Die freundlichen Worte verpflichten
uns wirklich zu Solidarität. Auch die flott redt-
gierte „Schweizer-Schule" wollen wir nicht verges-
sen. Die Probeadressen Basellands sind bereits

j eingesandt. — Nicht umhin können wir es aber
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unterlassen unsere Lehrer noch auf den neuesten
Vorstoß des angeblich neutralen Lehrcrvereins
Vasellands hinzuweisen. Die auf der Abonnenten-
liste Vasellands der Schweiz. Lehrerzeitung figu-
ricrenden Mitglieder erhielten nämlich mit einge-
brochener Weihnachtszeit — man staune über die
politische Neutralität — Wigets schulpolitische Bro-
schüre: „Ein neuer Schulkampf" zugesandt, verfaßt
im Einverständnis mit dem Zentralausschuß der
freisinnig-demokratischen Partei. Auf dem Um.
schlag steht »och geschrieben, daß „ein fanatischer
Feldzug gegen die staatliche Schule geführt" werde,
gemeint sind natürlich die Schriften von Böni Rog-
ger, und auf evangelischer Seite das Schulblatk
und Prof. Bächthold.

Was hat doch unser Referent von der neutralen
Freundlichkeit berichtet? Man sage einem, es set

nicht so gefährlich. Man schätze ja einen und dann
könne man für die verschiedenen Freundlichkeiten
doch nicht undankbar sein. — Immerhin bleibt
wahr: „Ncntrale Vereine sind die Schoßkinder des
Freisinns und der Freimaurer." Bw.

St. Gallen. " Elternabende. Dieser an
der Sekundärschule Rappers w il abgehaltene
Anlaß begegnete lebhaftem Interesse. Frl. Marie
Crönlein aus Luzern sprach über „Berufswahl
und Lebensgliick junger Mädchen". Sie beleuchtete
dabei die Licht- und Schattenseiten der verschiede-
nen Frauenberufe. — Auch die kath. Schulen Alt-
stättens hatten ihren Elternabend, au dem Hr.
Bezirksarzt Dr. Ritter das immer aktuelle Thema
behandelte: „Die Hygiene des Schulkindes". Als
Frucht dieser Veranstaltung stellte das Schulpräsi-
dium eine vermehrte Pflege für die Sorge des

leiblichen und geistigen Wohls der Schülerschaft
durch die Behörde in Aussicht und appellierte an
die zahlreich erschienenen Eltern mit der Bitte um
Unterstützung. Als Thema des nächsten baldigen
Elternabends wurde bekannt gegeben: „Die Be-
schästigung der Kinder während der Winterszeit".

Schulzahnpflege. Ueberall im Kanton
war sie das Diskussionsthema der Gesundheitskom-
Missionen. Der Schularzt der Stadt St. Gallen
konnte an einer Tagung von den guten Erfahrun-
gen berichten, die am Orte seiner Wirksamkeit mit
der Erziehung der Schulkinder zu sorgfältiger
Zahnpflege gemacht werden durch Belehrung, Ab-
gäbe von Merkblättern, Zahnbürsten und -Pulver.
Kontrolle des Erfolges in Verbindung mit der rc-
gclmäßigen Untersuchung und — soweit nötig —
Behandlung der Gebisse in der Schulzahnklinik.
Diese Mitteilungen eiferten die Bchördemitglieder
vom Lande sichtlich an, auf diesem Gebiete der
Volksgesundheit einen Schritt vorwärts zu tun.

„U e b er Quellen sprachlicher Be >

lehr u n g" verbreitete sich Hr. Pros. Oettlk
in der Gesellschaft für deutsche Sprache
der Stadt St. Gallen. Als Versasser des
lehrreichen wie unterhaltlichen Buches: „Sprach-
liche Entdeckerfahrten" (Verlag: Huber u. Cie.,
Frauenfeld) war er legitimiert, Lehrern aller Stu-
fen Wegweiser zu sein. Mit Nachdruck betonte er,
daß der jüngst in der städtischen Lehrerkonfercnz

von Professor Dr. von Ereyerz gehaltene Vortrag
nicht etwa so gedeutet werden könne, daß Recht-
schreibung und Grammatik keinen Wert hätten. Er
nannte gute und kurzweilige Bücher für den als
trocken verschrienen Grammatikunterricht.

Die kanton. Berufsberater-Kon-
f e r e nz war speziell von der Lehrerschaft gut be-
sucht. Hr- Müggler, Lehrer und Berufsberater in Ror-
schach, verbreitete sich über „Programmpunkte" und
rief Berufsberatungskursen für die Lehrer der Ab-
schlußklassen, Probelektionen in der Berufsberatung
für die Lehramtskandidaten und Einführung des-

selben in die Berufsberatungskunde usw. — Im
Thema „Ueberblick über die Fürsorgcbcstrcbungen
für die schulentlassene Jugend" wünschte Hr. Bin-
der von der Stiftung „Pro Iuventute" die Zusam-
menarbeit von Berufsberatung, Lchrlingsfürsorge
und Stellenvermittlung. Für l!M> wird von Bund
und Kantonen eine finanzielle Unterstützung dieser

Bestrebungen erwartet,' auch wünscht die Versamm-
lung Portofreiheit für die Bcrufsberatungsstcllcn.
Ein wesentlicher Teil der Sammlung „Pro Iu-
ventute" soll in den Bezirken zur Förderung der

Berufsberatung und Berufsbildung zur Verwen-
dung kommen. — Die kantonale Sekun-
darlehrer-Konfercnz behandelte als erstes

Diskussionsthema den Schreib unterricht aus

der Realschulstufe, fußend auf gedruckt vorliegenden
Referaten der Herren Fluri und Alfons Ebncter,
beide in St. Gallen. Der eine befürwortete die alte
bewährte Methode und der andere wies neue We-

ge. Lebhaft wogten die verschiedenen Voten pro
und kontra; der heute wieder aktuell gewordene
Streit zwischen Antiqua und Fraktur trug nun
lebhaften Gedankenaustausch bei.

— K Aus Bezirkskon fer c uzen. Die
W iler nahmen eine gediegene Arbeit von Hrn.
Lehrer D. Graf über „Heimatliches Zeich-
nen" entgegen. Die Ausführungen zeigten,
welch wirksames und zweckdienliches Hilfsmittel
das Zeichnen ist, und wie dadurch die Kenntnis
der engern Heimat geweckt und gefördert wird.
Der Referent führte auch einen neuen Apparat
für Schul- und wissenschaftliche Zwecke vor, durch
den alle Bilder — einfarbige und kolorierte —
naturgetreu in gewaltiger Vergrößerung aus

Leinwand oder an eine geeignete Wand hingczau-
bert werden können. — Im N c u t o g g e n b u r g

wurde ein beifällig aufgenommenes Referat von
Hr. Lehrer Allenspach in Hemberg gehalten, bcti-
telt: „Wer untergräbt heute die Autorität des

Lehrers und erschwert die Schuldisziplin?" In der

Diskussion kam das Verhältnis des Lehrers zum
Elternhaus, zur Geistlichkeit und zu den Behörden
zur Sprache, aber auch verschiedene moderne päda-
gogische Strömungen. — In der Bczirkskonfercnz
G o ß a u galt das Eröffnungswort den vcrstor-
denen drei Schulmännern: Bezirksschulrat Psr.
Wicland, Lehrer Jak. Niiegg und alt Lehrer Fel-
der: in bekannt klarer, erschöpfender Weise be-

handelte Herr Jos. Müller, Bezirksschulrat,
Goßau. die Lehrplanrevision. — Die Lehrerschaft
des S e e b e z i r k s hörte ein vorzügliches Referat
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über die Revision des kantonalen Lehrplanes von
Hrn. Lehrer Bürke in Schinerikon an. Eine Re-
vision sei wünschbar, weil Lehrplan und Lehrbü-
cher nicht miteinander übereinstimmen, die meisten
Fächer eine Umwertung erfahren haben und die
Verschiedenartigkeit der Schulverhältnissc eine sol-
che erforderlich machen. Als leitendes Prinzip soll
die Gemüts-, Willens- und Charakterbildung vor-
angestellt werden. Hr. Lehrer Gulcr, Rappers-
wil, orientierte über die Tätigkeit der Kantonal-
kommission des Lehreroereins. —

— Sektion Rheintal des Kath. Lehreroereins.
Sonntag den 14. Dezember sprach H. H. Vikar D r.
Schneider, Altstätten, in einer Versammlung in
den „3 Eidgenossen" in Vcrncck über „Die V e r-
e r b u n g s g e s e tz e bei den Organismen
u n d b e i m Menschen; die w eltb e riih m -

ten Gesetze Mendcls in der Biologi e".
Ausgehend vom Schöpfungsbericht der hl. Schrift
erwähnte der H. H. Referent die Hypothesen Dar-
wins und ging dann über auf die so bedeutungs-
vollen Gesetze Mcn d els. Freuen können wir uns,
das; Mendel ein Mitglied des Augustinerordens
war. Kräftig hingewiesen wurde aus die Bedeu-

rung der Vererbung beim Menschen. Dem H. H. R<r

fcrenten ein kräftiges „Vergelts Gott!" W. E.

Viicherschau.
Geschichte.

F. W. Putzgers Historischer Schulatlas: Aus-
gäbe für die Schweiz, herausgegeben im
Auftrage des Vereins schweizerischer Eeschichtsleh-

rcr von Dr. Th. P e st alo zzi. Verlag H. R.
Sauerländer u. Co.. Aarau.

Nun haben wir durch den Verein schweizerischer

Gejchichtslehrer auf Anregung seines verstorbenen
Präsidenten, Prof. Dr. Walter Hadorn, einen
Atlas der Weltgeschichte, der den jetzigen Bedürf-
nissen unseres schweizerischen Geschichtsunterrichts
sorgfältig Rechnung trägt. Er ist hervorgegangen
aus dem in jahrelangem Gebrauche bewährten und
immer verbesserten, nun in 44. Auflage erscheinen-
den „Putzger". Die grotze Graphische Anstalt von
Velhagen und Klasing in Leipzig hat auch die von
Dr. Pestalozzi geschaffene, 172 Seiten starke

Schweizer Ausgabe mustergültig hergestellt. Der
schweizerische Erundton klingt schon deutlich im
dreisprachigen Vorwort. Die Begründung dieser
Ausgabe wird sicher von jedem Schweizcrlehrcr
lebhaft unterstützt: Auch die autzerdeutschen Staaten
sollen in unserm Geschichtsunterricht entsprechend

ihrer historischen Bedeutung zur Geltung kommen.
Allerdings sind der deutschen Geschichte immer noch
verhältnismässig viele Karten gewidmet; aber das
bringt die territoriale Zersplitterung und vielge-
staltige Politik dieses Landes mit sich. In stär-
kerem Matze wird aber nun die Territorialge-
schichte Frankreichs, Englands, Italiens und Oester-
reichs berücksichtigt. Verschiedene Schlachtenpläne
wurden schon in der deutschen Ausgabe ausgeschie-
den, entsprechend der mehr kultur- und wirtschafts-
geschichtlichen Einstellung des heutigen Unterrichts.
Fortschritte gegenüber den ältern Ausgaben von
Putzgcr bedeuten auch die Einzeichnung des Re-
liess, wodurch die geographischen Grundlagen besser
hervortreten, die Einführung von Wirtschaftskar-
ten und die gefällige, deutliche Flächenfärbung.

Für die Schweizerausgajbc wurden 47 sneus
Karten hergestellt. Sechs davon geben wertvolle
Uebersichten über die staatliche Entwicklung der
heutigen Mittel- und westeuropäischen Grotzmächte.
Drei veranschaulichen die territorialen Wirkungen
des Weltkrieges an den Beispielen: Deutschland,
Türkei und deutsche Kolonien. — Die Karte» der
deutschen Einzelstaaten ersetzen siebe» gute Quer-
schnitte der Schweizergeschichte, darunter eine zwei-
seitige und zwei halbseitige. Sie veranschaulichen
die territorialen Verhältnisse in der vorgeschicht-
lichen und römischen Zeit, in der fränkischen Pe-
riode, der Feudalzeit, der untergehenden alten
Eidgenossenschaft, der Helvetik, der Zeit nach 1815
und die konfessionellen Verhältnisse um 1504. Durch
die sorgfältige Ausführung dieser landcsgeschichtli-
chen Karten leistet der Atlas dem Lehrer und dem
Schüler auch für den Unterricht in Schweizerge-
schichte allein wertvolle Dienste.

Diese sehr vcrdankcnswerte Schweizcrausgabe
wird dem Unterricht an höheren Schulen und je-
dem, der ernsthast Geschichte studiert, das beste An-
schauungsmittel, eine Quelle reichster Belehrung
sein. Dr. H. D.

Geographie.
Neuer schweizerischer Volksschulatlas, bearbeitet

von F. Becker und à. Jmhof. — Druck und Verlag:
Art. Institut Orell Fützli, Zürich. 1924.

Wer jähre- oder gar jahrzehntelang den Unter-
richt in der Schweizergeographie zu erteilen hatte,
empfand trotz den gewaltigen Fortschritten, die man
in der Kartentechnik verzeichnen darf, doch immer
die Unzulänglichkeit der einzigen Handkarte, die
gleichzeitig für den Unterricht zur Verfügung stand,
und zwar auch, oder besser gesagt, erst recht auf der
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Stufe der obern Volksschule, wo man die
Schüler wirklich ins Kartenverständnis einführen
möchte und einführen kann, weil die Kinder dieser

Stufe die nötige Reife mitbringen und vor allem
auch die Freude am Lernen, die Freude an einem

neuen Wissensgebiete, das ihnen ungeahnte Welten
zeigt. Darum ist die Herausgabe eines schweizeri-
schèn V o l k s schulatlasses zu begrüßen, der dem

Lehrer es ermöglicht, seinen Geographieunterricht
wirklich methodisch auf das Arbeitsprinzip aufzu-
bauen. Nur wenige Fächer eignen sich so vorzüglich

zur intensiven Anwendung eines modernen Arbeits-
betriebes wie gerade der Eeographieunterricht.

Der vorliegende Atlas ist nicht etwa ein „Aus-
zng" aus dem Atlas für Mittelschulen, indem man
diese oder jene Karte wegließ, sondern präsentiert
sich als durchaus eigene, methodisch sehr
gut durchdachte und technich außerordentlich
sorgfältige Arbeit. Der Einführung in die Karte
und Heimatkunde sind von den 48 Seiten nicht weni-

ger als 1l Seiten gewidmet; weitere 8 Seiten ma-
chen uns mit der Schweiz bekannt, 24 Seiten befassen

sich mit dem übrigen Europa, mit fremden Erdteilen
u. mit der Erde im Raum. Keiner der bisher erschie-

neuen schweizerischen Atlanten hat der methodischen

Einführung ins Kartenverständnis auch nur annä-

hernd so große Aufmerksamkeit gewidmet wie der

vorliegende. Dadurch wird die Arbeit des Lehrers
viel erleichtert; sie wird zwar nicht überflüssig, das

Verständnis kommt nicht „spielend", es muß auch

in Zukunft erarbeitet werden. Aber die Arbeit wird
durch die systematische Einführung viel fruchtbarer
und deshalb für Lehrer und Schüler nicht mehr „et-
was für die Katze", sondern eine Quelle der Freude.
— Desgleichen ermöglichen auch die der Schweiz gc-
widmeten Karten (8 Seiten, wovon 2 Doppelseiten-
karten u. 8 Halbseitenkarten) einen viel intensivern
Unterricht in der Schweizergeographie, ein besseres

Erfassen und Verstehen unserer klimatischen, wirt-
schaftlichen, sprachlichen, konfessionellen und politi-
schen Verhältnisse. — Daß dann auch das übrige
Europa und die andern Erdteile dem Volksschiilcr
nahegebracht werden durch die folgenden 24 Seiten
(es sind 4 Doppelseitenkarten und 16 einseitige Kar-
ten), wird auch jener Lehrer begrüße», der in an-
dern Unterrichtsfächern sehr oft in die Lage kommt,
auf außcrschweizerische Länder zn verweisen, und
dann gleich den Atlas zu Hand hat.

Fü den Lehrer ist es wichtig, daß er sich vor
dem Gebrauch des Atlasses in der Schule mit seiner
ganzen Anlage genau vertraut macht und deshalb
sowohl das „Geleit- und Einführungswort", das se-

parat beigegeben wird, als auch die „Erläuterun-
gen" im Atlas selbst gründlich st u diert. Wer-

den die darin enthaltenen Winke für die methodische
Verwertung des Atlasses befolgt, so gewinnt der
Eeographieunterricht dabei ganz wesentlich.

Vorliegender Atlas ist nach der Meinung der Ver-
sasser für das 7. und 8. Schuljahr berechnet, darf
aber ohne Bedenken auch im g. Schuljahr noch Ver-
Wendung finden. Damit steht namentlich unsern
Sekundärschulen und untern Mi ttct -

schulen endlich ein Atlas zur Verfügung, "5er
dieser Stufe wirklich entspricht und be-

rufen ist, den Geographicuntcrricht aus der Scha-
blone herauszuführen und ihn zu einer wirklich
freudigen Arbeit umzugestalten. Die z u st ä n d i -

gen Schulb e hör den sollten deshalb
nicht zögern, den „N e u en schweizeri-
schen V o l k s s ch u l a t l a s als o b l i g a t o r i-
s ch e s L e h r m i t t e l d i e s e r S ch u l e n z u er-
klären. Sie würden Lehrern und Schülern eine
große Freude und der Schule einen großen Dienst
erweisen. I. T.

Rund um die Erde. Erlebtes von Ed. Büchler.
Mit 4b Bildern. — Büchler u. Co., Bern.

Der Verfasser schildert uns seine Reiseerlebnisse
in Amerika, Japan, Korea, China, Indien und
Arabien. Er ist ein guter Beobachter, und die vie-
len Bilder unterstützen den Text vorzüglich. I. T.

Haftpflichtkasse
In den nächsten Tagen werden den bisher durch

den Kath. Lehrervercin gegen Haftpflicht-
fälle Versicherten E i n z a h l u n g s s ch e i-
n e zugestellt werden. Man bittet um baldige Ein-
Zahlung der Prämie pro 1925 (Fr. 2.—).

Luzern. den 26. Dez. 4924

Der Präsident der Hilfskassel
Alfred Stalder.

Lehrerzimmer.
Das Inhaltsverzeichnis für die „Schwer-

zer-Schule" und ihre Beilagen pro 1924 wird in
einer der ersten Nrn. des neuen Jahrganges beige,
legt'werden.

Zur gefl. Notiznahme
An diejenigen Abonnenten, die das Abonne-

ment nicht einbezahlt haben, gelangen wir mit der
höfl. Bitte, Sie möchten Hen vor 14 Tagen beige-
legten Einzahlungsschein zur kostenlosen Entrich-
tung des Abonnements pro 1925 gefl. benutzen.

Expedition
„Schweizer-Schule".

Redaktionsschluß: Samstag.
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